Politschauspiel um „Datenschutz“

B. Ullrich

Dank den stets kritischen Medien erfuhren wir kürzlich, daß seit Jahren alle Bankdaten bei Auslandsüberweisungen vom US-Geheimdienst eingesehen werden können. Prompt meldeten sich die „Datenschützer“ zu Wort und verlangten eine Erklärung für dieses ihrer Meinung nach ungesetzliche Verhalten – nicht etwa von den USA, sondern von den Betreibern des Netzwerkes SWIFT. Die Abkürzung steht für Society for Worldwide Interbank Financial Telecommunication, die ihren Sitz in Belgien hat und seit 30 Jahren monopolmäßig den internationalen Zahlungsverkehr zwischen mehr als 200 Ländern abwickelt. Die SWIFT hat auch eine Rechenzentrale in Virginia/USA, bei der Sicherheitskopien auch von allen europäischen Überweisungsdaten abgelegt werden. Diese wurde in den siebziger Jahren angeblich deshalb eingerichtet, damit im Falle eines Atomkrieges in Europa wenigstens die europäischen Bankdaten in Sicherheit seien (lt. SWR 09.04.07). Welch fürsorglicher Datenschutz!

Nach dem 11.09.2001 forderten die Amis für den Kampf gegen den Terror Zugang zu allen Servern, so auch zu der Datenbank von SWIFT. Bei Verweigerung drohten sie, das Rechenzentrum in Virginia lahmzulegen (lt. PHI A 98 18.5.07). Daraufhin beugte sich der 25-köpfige, international besetzte Vorstand dem Druck und duldet seitdem den Zugriff der CIA auf die weltweiten Überweisungsdaten. Lt. SWR rechtfertigte SWIFT die Duldung der US-Übergriffe damit, daß die gesetzlichen Regeln für den Zugriff von Präsident und Kongreß verabschiedet worden wären, was bei Verweigerung zu Geld- oder Haftstrafen geführt hätte. Ein Hoch auf die Herrschaft des Rechts!

An der Stelle sei die Frage erlaubt, was wohl (eine freie Welt und eine freie Presse vorausgesetzt) passiert wäre, wenn SWIFT sich ernsthaft geweigert hätte, den Zugriff zu dulden. Wie hätten die USA und ihr Geheimdienst vor der Welt dagestanden, wenn sie das von über 200 Staaten und über 8000 Banken genutzte Überweisungssystem tatsächlich lahmgelegt hätten? 

Nach Angaben von SWIFT werden alle globalen Transaktionen - zwölf Millionen Datensätze pro Tag - in zwei SWIFT-Datenzentren 124 Tage lang vollständig gespeichert. Offensichtlich sind das die SWIFT-Standorte in Belgien und den USA. Dieses "Sicherheitsfeature" existiere für den Fall von Datenverlusten bei den beteiligten Banken. Da SWIFT neben den USA in London, Hongkong, Tokio sowie im belgischen La Hulpe noch vier weitere Standorte im Rang von „Headquarters“ unterhält, tauchte auch die Frage auf, warum das Unternehmen während der fünf Jahre systematischer Durchkämmung durch US-Geheimdienste nicht versuchte, die Spiegelung aller Daten statt in den USA an einem anderen Standort durchzuführen? Die Antwort: "SWIFT verfügt über redundante Systeme, die mehrere Kontinente überspannen ... Jedes Datencenter ist ein aktives Back-up
 des anderen und kann, wenn erforderlich, den gesamten Datenverkehr SWIFTs abwickeln. Diese Architektur ist seit Jahrzehnten in Anwendung."

Als im Sommer 2006 die amerikanische Praxis der Datenschnüffelei dank der New York Times(!!) öffentlich wurde, „empörten“ sich nicht nur deutsche Datenschützer und setzten SWIFT eine Frist zur Abänderung dieser ungesetzlichen Praxis – wie auch immer die aussehen sollte. Das Handelsblatt berichtete am 22.03.07: „Aber über die SWIFT-Computer laufen auch Anweisungen von Brokern zum Aktienverkauf oder Vorgaben, wie Aktionäre auf einer Hauptversammlung abstimmen sollen. Insgesamt gibt es 220 verschiedene Meldungstypen. Und genau die wollen die Amerikaner einsehen – und SWIFT liefert prompt. Das EU-Parlament hatte eine Untersuchungskommission zu SWIFT gebildet und war zu dem Schluß gekommen, daß das Unternehmen die Datenschutzbehörden hätte informieren müssen. „Die Verantwortung für den Verstoß gegen die europäischen Datenschutzstandards liegt zu einem großen Teil bei SWIFT“, sagt der FDP-Abgeordnete Alvaro. Juristische Folgen hatte dies bisher nicht. Die belgische Staatsanwaltschaft sieht keinen Handlungsbedarf. Auch sonst gibt es keine Kläger – also auch keinen Prozeß.“ 

Nun hat der neue SWIFT-Chef vor der Presse verkündet, daß in den nächsten Jahren die europäischen Kapazitäten erhöht und innereuropäische Daten nicht mehr in den USA verwahrt werden sollen. – Da können wir uns wieder alle beruhigt zurücklehnen, denn die demokratische Öffentlichkeit hat mal wieder gesiegt, oder?

Spätestens seit der Debatte über Online-Zugriffe auf private Rechner sollte jedem bekannt sein, was die BRD-Regierung vom Datenschutz hält – nämlich nichts! Was gibt Peter Schaar, der „Bundesbeauftragte für den Datenschutz“ zum Thema SWIFT und Datenklau so von sich? „Es ist angekündigt worden, daß man Verbesserungen einführen will, aber damit ist das Grundproblem noch nicht aus der Welt geräumt, nämlich der doch sehr weitgehende (Anm.: aber anscheinend nicht ZU weitgehend??) Zugriff der US-Behörden, ohne daß eine unabhängige Datenschutzkontrolle drauf schaut.“ Aha, er propagiert den „kontrollierten“ Zugriff. Einen noch größeren Klops bringt er im Hinblick auf die künftige Abwicklung auch des Inlandzahlungsverkehrs über SWIFT: „Wenn diese Daten, wie es geplant ist, auch über SWIFT laufen, würde das ohne eine Veränderung des Systems bedeuten, daß man dann auch diese Daten den Amerikanern für ihre Recherchen zur Verfügung stellt. Das ist mit unseren Vorstellungen von Souveränität schwer zu vereinbaren.“ Dieser „Datenschützer“ hat verstanden, welche Formulierungen höheren Ortes von ihm und seinesgleichen erwartet werden!

Wir verlassen nun die Ebene der wie üblich eher verwirrenden Medienberichte und überlegen, was wirklich vorgeht.

Allen Indizien nach handelt es sich bei SWIFT (=engl.: schnell, flink) um eine Plutokratenorganisation zur Durchführung, also Steuerung und Überwachung des weltweiten Finanzverkehrs. 

Gegründet wurde SWIFT im Jahr 1973, zu einem Zeitpunkt, zu dem entscheidende Weichenstellungen hinsichtlich der „Neuen Weltordnung“ vorgenommen wurden. 1971 wurde von US-Präsident Nixon der Goldstandard als Deckung für den maroden Dollar aufgekündigt. 1972 wurde der berüchtigte Club of Rome in der Rockefeller-Villa Bellagio gegründet. Im Juni 1973 gründete David Rockefeller die Trilaterale Kommission. Im Mai 1973 beschlossen die Bilderberger, den Ölpreis um 400 % anzuheben und damit die US-Währung, in der die Ölgeschäfte abgewickelt wurden, zu stärken. „Oberstes Ziel dabei war, die ins Wanken geratene Vormachtstellung der anglo-amerikanischen Finanzinteressen wieder zu festigen und ihnen die Kontrolle über die weltweiten Geldströme zurückzugeben“ (F. W. Engdahl: Mit der Ölwaffe zur Weltmacht, S. 206 f). Was liegt da näher, als eine zentrale Stelle zu schaffen, an der die Geldströme auf dem Weg von einem Land zum anderen, von einer Bank zu Banken in anderen Ländern, zwecks Weiterleitung zusammenlaufen? 

Auf der englischsprachigen Weltnetzseite von SWIFT finden wir übersetzt in etwa folgende Gründungsdarstellung: „40 qm Büroraum im Zentrum von Brüssel, eine Handvoll Leute und eine ambitionierte Idee. Unterstützt von 239 Banken in 15 Ländern startete die „Gesellschaft für weltweite finanzielle Interbank Telekommunikation“ ihre Mission, eine gemeinsam benutzte, weltweite Verknüpfung von Datenprozessen und Kommunikation und eine gemeinsame Sprache für internationale finanzielle Transaktionen zu schaffen.“
Wer diese „Handvoll Leute“ waren, wird uns leider nicht mitgeteilt. Sicherlich waren es keine Nobodys, wenn sie das Vertrauen von zahlreichen internationalen Banken sowie deren Unterstützung für ihre ambitious idea erlangen konnten. Mittlerweile werden über das SWIFT-Netzwerk Überweisungen im Wert von 4,8 Billionen Euro täglich abgewickelt. Der erste Geschäftsvorgang wurde 1977, nach vierjähriger Planungs- und Vorbereitungszeit, passenderweise von Prinz (später König) Albert von Belgien ausgeführt. Zu diesem Zeitpunkt war die “initial group of members” auf 518 Geschäftsbanken in 22 Ländern angewachsen. Diese geballte Finanzmacht, die sich hinter dem Begriff SWIFT verbirgt, nun als Opfer amerikanischer Geheimdienstpraktiken darzustellen, ist eine uns Deutschen nur zu bekannte totale Verdrehung tatsächlicher Verhältnisse!
Die Überwachung der weltweiten Finanzströme ist die eine Seite der SWIFT-Medaille und wird derzeit demokratentypisch völlig „am Kern der Sache vorbeigehend“ öffentlich debattiert. Wenn die hier ausgeführten Überlegungen richtig sind, dann sind ohnehin alle finanztechnisch relevanten Daten seit 30 Jahren in den Händen plutokratischer Helfer. 

Die andere, die dunklere Seite ist die Durchführung des Überweisungsverkehrs, die natürlich, da alles in einer Hand liegt, genausogut eben nicht durchgeführt, also willkürlich gestoppt werden kann! Damit ist die SWIFT ein sehr mächtiges Werkzeug der Eine-Welt-Regierung!

Was auf uns zukommt
www.ec.europa.eu: „Der einheitliche Euro-Zahlungsverkehrsraum (SEPA) ist eine Initiative des europäischen Bankwesens, durch die der elektronische Zahlungsverkehr im Euro-Raum genauso einfach wird wie innerhalb eines Landes – wie beispielsweise bei Kreditkarten, Debitkarten, Banküberweisungen oder Lastschriften. Mit der vorgeschlagenen Richtlinie über Zahlungsdienste soll der nötige Rechtsrahmen für  SEPA und für bessere Zahlungsbedingungen in den EU-Ländern geschaffen werden.... Die Banken werden ab dem 1. Januar 2008 die ersten SEPA-Produkte anbieten und arbeiten darauf hin, daß SEPA bis Ende 2010 für jedermann Wirklichkeit ist.“

SEPA soll unter Mitwirkung des oben beschriebenen SWIFT-Netzwerkes verwirklicht werden. Das heißt, daß ab da jede Überweisung innerhalb Deutschlands ebenfalls über SWIFT abgewickelt wird, anstatt wie bisher von Bank zu Bank bzw. zwischen den Banken über die Landeszentralbanken/Bundesbank. Dies bedeutet, daß bei unveränderter Praxis nicht nur die US-Geheimdienste Zugriff auf jede innerdeutsche Überweisung haben, sondern daß auch der Inlandzahlungsverkehr jederzeit von außerhalb unseres Landes durch Ausführungsverweigerung lahmgelegt werden kann. 

Wenn SWIFT nicht will, daß eine Überweisung stattfindet, dann gibt es kein Geld! Die Konsequenzen mag sich jeder selbst ausmalen...

� Backup = Sicherungskopie
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